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LokalMontag, 17. Februar 2020

Stein Egerta

Folgende Kurse finden dem-
nächst bei der Erwachsenen-
bildung Stein Egerta statt.

WiekommteinWort
indenDuden?
DieDudenredaktion ist ständig
auf der Suche nach neuenWör-
tern. Wie gehen sie dabei vor?
Die Teilnehmenden lernen die
deutsche Rechtschreibege-
schichte seit 1870 kennen und
erhaltenEinblick indieAufnah-
me- und Streichungskriterien
von Wörtern für den Duden.
Kurs3A02unterderLeitungvon
Daniel Quaderer beginnt am
Dienstag, 18. Februar, um
18 Uhr im Seminarzentrum
Stein Egerta in Schaan. Mit
Voranmeldung.

MachdenBeton
kugelrund
DieTeilnehmendenstellenzwei
Betonkugeln im Durchmesser
von 25 cm und 30 cm her und
lernen, mit welchen Werkstof-
fen sie arbeiten müssen. Deko-
riert sind diese Kugeln ein Hin-
gucker, der in keinem Garten
oderHauseingang fehlen sollte.
DerKurs2B24unterderLeitung
von Claudia Hartmann findet
amMittwoch, 26.Februar, 18.30
bis 21.30 Uhr im Atelier «Krea-
tiv fürdich» inMauren statt.Mit
Voranmeldung.

DiesüsseVersuchung:
DerkrönendeAbschluss
Zum Naschen und Verlieben:
Der krönende Abschluss eines
jeden Menus ist das Dessert.
Die Teilnehmenden lernen
viele Kreationen kennen, was
beiwelchemRezept zubeachten
ist und wie sie manch Nasch-
werkvariierenkönnen.DerKurs
9A07 unter der Leitung von
Werner Vögel findet am
Dienstag, 3.März, 18 bis 22Uhr
in der Primarschule in Triesen
statt. Anmeldeschluss ist der
26. Februar.

TrommelnBasiskurs:
FreudedesSeinserleben
EinKurs fürEinsteigerund jene,
die das Trommeln bereits für
sich entdeckt haben, gerne je-
doch ihre ersten Erfahrungen
festigenmöchten. Inungezwun-
generAtmosphäreerzeugenwir
den Rhythmus selbst, erlernen
und verbessern die Schlagtech-
nikundnehmenunsdabeiwahr.
DerKurs 1B11unterderLeitung
von Silvia Geul Kühn beginnt
am Mittwoch, 4. März, 18.15
bis 19.45 Uhr (sechs Abende
insgesamt) imSeminarzentrum
Stein Egerta in Schaan. Mit
Voranmeldung.

50JahreaktiveAussen-
politik: 1970bis2020
Der Vortrag spürt dem Lebens-
gefühl von 1970 nach und zeigt
diewesentlichenThemenlinien
und Entwicklungen der letzten
50 Jahre inderAussenpolitik für
Liechtenstein auf. Der Vortrag
3B01unterderLeitungvonS.D.
Prinz Nikolaus von Liechten-
stein beginnt am Donnerstag,
5. März, 20.15 Uhr im Seminar-
zentrumSteinEgerta inSchaan.
Mit Voranmeldung.

Anmeldung und Auskunft bei
der Erwachsenenbildung Stein
Egerta in Schaan, erreichbar
unter Telefon: 004232324822
oder unter der E-Mail-Adresse:
info@steinegerta.li

Weltweit über 70 Krisenherde
DieArmee hat die Aufgaben helfen, schützen und kämpfen, wieDivisionärWilly Brülisauer in Buchs betonte.

Adi Lippuner

Buchs Auf Einladung der Offi-
ziersgesellschaft Werdenberg
(OGW) referiertederKomman-
dant der Territorialdivision 4,
DivisionärWilly Brülisauer, am
Freitagabend in Buchs über die
HerausforderungderSchweizer
Armee. Dabei machte er klar,
dass ihmverschiedeneBereiche
Sorgebereiten.MitBlick aufdie
Weltlage seien es die über 70
Krisenherdeunddamit verbun-
den auch Gefahren für die
Schweiz.Bezogenaufdas Inland
wurdenBedrohungendurchden
Klimawandel, Hochwasser so-
wie der Schutz kritischer Infra-
strukturen, um nur einige zu
nennen, erwähnt.

Armee: ja,
dabei sein:nein
GrosseSorgebereitetWillyBrü-
lisauer die Alimentierung der
Schweizer Armee, also der feh-
lende Nachwuchs und die Ver-
lagerung zum Zivildienst. Es
gehe nicht darum, den zivilen
Organisationen die Leute ab-
spenstig zumachen, «wennwir
aber jährlich nur zwischen
14000 und 15000 Rekruten
ausbilden, aber deren 18000
benötigen würden, liegt unser
ProblemaufderHand.Viele se-
hen ein, dass die Schweiz eine
Armee braucht, sagen aber
‹ohnemich›», brachteerdasak-
tuelle Problem auf den Punkt.

Ein grosses Potenzial sieht
derKommandant bei denFrau-
en. «Dabei schwebt mir nicht
eine obligatorische Dienst-

pflicht für Frauen vor, aber wir
sollten Interessentinnen besser
erreichen können.»

FürDivisionärBrülisauer ist
klar, dassTruppen,die imErnst-
fall amBoden imEinsatz stehen
würden, auch Schutz aus der
Luft benötigen.Esbrauchedes-
halb eine robuste Infante-
rie-Ausbildung, eine bodenge-
stützte Luftverteidigung und

nicht zuletzt auch eine Luftver-
teidigung. Gemäss Bundesrats-
entscheid vom15.Mai 2019 lie-
ge das maximale Finanzvolu-
men für neue Kampfflugzeuge
bei sechsMilliarden Franken.

Bezüglich Bedrohung und
Gefahrenwar zuhören:«Bedro-
hung setzt einenWillen voraus,
dieSchweizoder ihre Interessen
zu schädigen oder zumindest

eine solche Schädigung in Kauf
zunehmen. ImUnterschied zur
BedrohungsetzenGefahrenkei-
nenWillen zur Schädigung vor-
aus, beispielsweiseNaturgefah-
ren, technologischeoder gesell-
schaftsbedingteGefahren.»

Für Swen Büchel, Präsident
der Offiziersgesellschaft Wer-
denberg (OGW), ist es eine der
Aufgaben, das Militär gegen-

überderZivilgesellschaft zuver-
treten. Auch ihn stimmen die
Rekrutierungszahlennachdenk-
lich, wie er bei seiner Begrüs-
sung zur Hauptversammlung
betonte. Die OGW werde auch
im laufenden Jahr die bewähr-
ten Anlässe wie die zwei Pisto-
lenschiessen auf St.Luzisteig,
denStandamBuchserfest, aber
auch einen Fachvortrag durch-
führen. Auf dem Programm
steht ein WAP-Anlass, das be-
deutet, eine Informationsveran-
staltung imZusammenhangmit
der Wirtschaftspolitik der Ar-
mee.

KarlWidmerwurde
alsAktuargewählt
KassierPeterVetschkonnte, bei
Ausgaben von gut 15000Fran-
ken, eine ausgeglichene Rech-
nungmit einemkleinenGewinn
vonrund130Frankenpräsentie-
ren.

Durch den Rücktritt von Vi-
zepräsident Enrico Mungo und
Beisitzer Christoph Widmer
wurden Neuwahlen nötig. Karl
Widmer wurde als Aktuar ge-
wählt, JanSchildknecht als tech-
nischerLeiter bestätigt.Dieüb-
rigen Vorstandsmitglieder ha-
ben sich imdreijährigenTurnus
erst in einem Jahr der Wieder-
wahl zu stellen.

Vizestadtpräsidentin Katrin
Frick überbracht dieGrüsse der
Standortgemeinde und Elisa-
beth Stadelmann-Meier, Präsi-
dentin der Offiziersgesellschaft
des Kantons St.Gallen gab Ein-
blick indieAufgabender kanto-
nalen Vereinigung.

Swen Büchel, Präsident der Offiziersgesellschaft Werdenberg (links), und Divisionär Willy Brülisauer,
Kommandant der Territorialdivision 4, bei den letzten Vorbereitungen für das Referat. Bild: Adi Lippuner

CVP tauschte sich über die regionale Bildung aus
Buchs Im Vorfeld zu denWah-
len luddieCVPWerdenberg zu-
sammen mit ihren Kandidaten
zu einem spannenden Aus-
tausch zumThemaBildungein.
Barbara Dürr, Kantonsrätin,
übernahm die Moderation die-
ses Abends im Buchserhof. Be-
dauerlicherweise konnte sie die
Hauptreferentin und Regie-
rungsratskandidatin (CVP), Su-
sanne Hartmann ausWil, nicht
begrüssen, da diese von einer
Grippe heimgesucht wurde.

GrossesBildungsangebot
inkleinerRegion
Das gewählte Thema war dem
Bildungsstandort Werdenberg
gewidmet. Barbara Dürr stieg
mit der Frage in die Thematik
ein: «Was macht den Bildungs-
standort Werdenberg so spe-
ziell?»Sie stellte fest, dass inder
relativ kleinen RegionWerden-
berg ein grosses Bildungsange-
bot vorhanden ist.

Peter Jehli, Berufs- und
Laufbahnberater BIZ Buchs,
stellte die Berufs- und Lauf-
bahnberatungvor.Diese ist sehr
wichtig, vor allemwenn Jugend-
liche oder auch Erwachsene
nicht genau wissen, wohin die
ReisederBerufswahl gehensoll.
Jugendlichen, welche die Kan-
tonsschulebesuchen,wirdauch
eine Studium-Laufbahnbera-
tung angeboten.

WiewichtigdasdualeBildungs-
systemfür IndustrieundGewer-
be ist, betonte Christine Eg-
ger-Schöb, Holzbau Schöb AG.
In ihrem Betrieb werden jedes
Jahr fünf bis sieben Lernende
(Zimmermann, Schreiner, Bau-
zeichner und KV) ausgebildet.
«WirmachenElterndarauf auf-
merksam, dass es überhaupt
nicht falsch ist, einenhandwerk-
lichen Beruf zu lernen», sagte
Christine Egger-Schöb. «Die
Ansprüche sind hoch. Deshalb
müssenBewerberbei uns zuerst
einmal schnuppern, damit sie

auchwissenworauf sie sichein-
lassen, wenn sie tagelang auf
einer Baustelle arbeiten müs-
sen. Als Betrieb stehen wir voll
und ganz hinter dem dualen
Bildungssystem.» Allerdings
können derzeit 70 bis 80 Lehr-
stellen inderRegionausMangel
an Lernenden nicht besetzt
werden.

DieZukunft steht
mitdemCampus
ÜberdienächsthöhereStufeder
Ausbildung referierte Lothar
Ritter, Rektor Interstaatliche

Hochschule für Technik NTB
Buchs. Gleich zu Beginn schaff-
te er Klarheit: «Wenn man die
(technische) Berufslehre absol-
viert hat oder das Gymnasium
mit der Matura abgeschlossen
hat undbereit ist, ein Industrie-
praktikum von einem Jahr zu
machen, dann steht eigentlich
dem Besuch einer Fachhoch-
schule nichts imWeg.»

Die NTB ist eigentlich eine
kleine Entwicklungsfirma mit
rund230Angestelltenund rund
120 wissenschaftlichen Mit-
arbeitenden (Ingenieure ab25),

die «mit Geld von der Industrie
arbeiten». Dazu kommen rund
40 Professoren, die je etwa zur
Hälfte in der Forschung arbei-
ten. «Wir sind auch eine Lehr-
firmaundbildenpro Jahr indrei
Berufen zwischen 13 und 15
Lernende aus», erklärt Lothar
Ritter.

Etwa 85Prozent der Studie-
rendengelangenüberdasduale
System zur NTB und haben be-
reits eine Berufslehre in einem
dervielen technischenBerufe in
derTasche.Ungefähr 15Prozent
derStudierendenkommennach
der gymnasialen Matura und
einem einjährigen Praktikum
zurNTB –Tendenz steigend. Es
sei deshalb wichtig, dass ver-
mehrt Menschen, die ihre
Berufsmatura gemacht haben,
oder Gymnasiasten sich ent-
scheiden, eine weitere Ausbil-
dung an einer Fachhochschule
zumachen.DieWirtschaft brau-
che auch solche Leute.

«Bildungsmöglichkeitenauf
einemderart kleinen Perimeter
gibt es nur in Buchs – sonst
nirgendwo in der Schweiz – in-
klusive Arbeitsplätze, wo das,
was man erarbeitet, auch an-
wendenkann», sagteRitter bei-
nahe euphorisch. «Die Zukunft
für ein Campus steht vor der
Haustüre.»

Heidy Beyeler
CVP Werdenberg diskutiert mit Fachleuten über den Bildungsstandort Werdenberg – von links Peter
Jehli, Lothar Ritter, Barbara Dürr und Christine Egger-Schöb. Bild: Heidy Beyeler


